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Imporfhandel ohne entwicklungspolitischen Effekt?
W o lfga n g  K. A. Disch, Hamburg

Am 1. Ja n u a r  1964 tr a t das Gesetz über s teu e r­
liche M aßnahm en zur Förderung von  p riv a ten  

K ap ita lan lagen  in  Entw icklungsländern, kurz E n t­
w ick lungshilfe-S teuergesetz genannt, in  Kraft. Nach 
den  W o rten  Ludwig E rhards in se iner R egierungs­
e rk lä ru n g  vom  18. O k tober 1963 sollten  m it diesem  
G esetz „p rivate  In itia tiven  für den A ufbau der Ent­
w ick lungsländer m obilisiert werden". Der G esetzgeber 
ab e r h a t d ieser Z ielsetzung nu r zum Teil entsprochen. 
Er beschränk te  die steuerlichen V ergünstigungen ') auf 
das abnu tzbare  A n l a g e  verm ögen von  N iederlassun ­
gen  deu tscher U nternehm en in Entw icklungsländern.

D am it w urden  die Investitionen deutscher Im port­
h an d e lsb e trieb e  in  Entw icklungsländern eindeu tig  d is ­
k rim in iert. D enn d iese  Investitionen schlagen sich v o r­
nehm lich im B e t r i e b s -  und U m l a u f  verm ögen  
n ieder. In  der V ergangenheit kam es daher nicht se lten  
zu K ritik  und  E ingaben seitens der W irtschaft.^) H atte  
sich doch der B undestag se lbst in se iner Sitzung am
11. D ezem ber 1963, also v o r der V erabschiedung des 
E ntw icklungshilfe-S teuergesetzes, grundsätzlich positiv  
ü b e r die B edeutung von  H andelsniederlassungen und 
dam it deren  U m laufverm ögen für die w irtschaftliche 
E ntw icklung der Entw icklungsländer ausgesprochen. 
A uch W alte r Scheel, se inerze it am tierender Entw ick­
lungsm in ister, erw eckte m it Ä ußerungen zu d ieser 
F rage  die Hoffnung, daß auch V orratsverm ögen in  d ie 
Investitionssum m e einbezogen werden könnten . N ichts 
ab er ist in  d ieser H insicht geschehen. Das bestehende 
G esetz läuft zum Ende d ieses Jahres aus. Ein n eu er 
E ntw urf e ines Entw icklungshilfe-Steuergesetzes lieg t 
K ab ine tt und  B undestag zur Entscheidung vor. W ied e r­
um is t das U m l a u f  verm ögen nicht m it einbezogen. 
Die B egründung: D erartige Investitionen sind ohne e n t­
w icklungspolitischen Effekt!

D ieser G edanke w irk t befrem dend. Sind nicht ge rad e  
in  der V ergangenhe it d ie N iederlassungen des d eu t­
schen Ü berseehandels in  den  jetzigen E ntw icklungs­
län d ern  K eim zellen für die wirtschaftliche Erschließung 
d ie se r L änder gew esen? D iese Aufgabe kom m t dem  
H andel heu te  in  noch w eit verm ehrtem  M aße zu. Ein 
Im porteu r w ird  sich heu te  häufiger überlegen  m üssen, 
w ie w eit e r  sich selbst in  die A ufbereitung der Landes-

1) B e w e r tu n g sa b sd ila g  b is  zu  15 Vo auf d ie A n sd ia ffu n g s -  o d e r  
H e rs te l lu n g s k o s te n  so w ie  e in e  d e n  s teuerlichen G ew in n  m in d e rn d e  
R üdclage  b is  zu  50 Vo d e r  um  d en  B ew ertu n g sab sd ilag  v e rm in ­
d e r te n  A n sd ia ffu n g s -  o d e r  H e rs te llu n g sk o sten  d e r  K a p ita la n la g e n , 
d ie  v o m  s e d is te n  au f  ih re  B ildung  fo lgenden W ir ts d ia f ts  ja h r  an  
jä h r l id i  m it m in d e s te n s  e in em  S ed is te l g ew in n e rh ö h e n d  au fz u ­
lö s e n  is t. D ie S te u e rv e rg ü n s t ig u n g e n  gelten  fü r K a p ita la n la g e n , 
d ie  nadx dem  31. 12. 1962 u n d  v o r  dem  1. 1. 1968 v o rg en o m m en  
w o rd e n  s in d . (§ 1 E n tw S tG es.)
2) V g l. h ie rz u  u . a. K laus  H a n s e n  in e in em  In te rv ie w  m it 
d em  W IR T SC H A FT SD IEN ST, 1965, H . 4, S. 179, u n d  C lo d w ig  
K a p f e r e r  : P ro b lem e  d e r  d e u tsd ie n  P riv a tin v es titio n e n  in  E n t- 
w id c lu n g slä n d e rn . In : W IRTSCH A FTSD IEN ST, 1966, H . 10, S. 540 f. 
E b e n so  H an s H e in r id i W  a  i t  z : E ntw idclung d u rd i H a n d e l —  je tz t  
u n m o d e rn ?  In ; D ie W e lt v o m  24. 8. 1967.

Produkte, in  ih re  V eredelung, ih re  S tandard isierung  
und V erpackung einschalten muß, um  sie zur E xport­
reife zu führen. G egenüber früheren  Z eiten  m üssen 
verfe inerte  technische Prozesse, zum Beispiel e iner 
Sortierung und B earbeitung von  Rohstoffen, e inge­
setzt w erden. Die system atische Erforschung der A uf­
nahm ebereitschaft der E xportm ärkte für einzelne P ro­
duk te  is t ein unum gängliches E rfordernis. D arüber 
h inaus is t durch das System  des im m er d e ta illie rte ren  
A ufkaufs eine im m er größere Zahl k le in e re r Liefe­
ran ten  zu finanzieren. Für a ll d ies m üssen vom  Im ­
po rteu r beträchtliche K apitalsum m en auf längere  Zeit 
festgeleg t w erden, n u r nicht als Investitionen  in 
A n l a g e  verm ögen, sondern  als Inves titionen  in 
U m l a u f  verm ögen.
U nd diese Investitionen  deutscher Im porteure für 
ih ren  H andel m it E ntw icklungsländern sollen  ohne 
entw icklungspolitischen Effekt sein? Schon auf der 
e rs ten  W elthandelskonferenz im Ja h re  1964 w urde 
d ie entw icklungspolitische B edeutung des H andels 
beton t. „Aid b y  trade" w urde  zum Slogan in  aller 
M unde. W enn es aber nicht bei einem  b loßen Schlag­
w ort bleiben soll, w enn H ilfe d u r c h  H andel echt 
und  ehrlich gem eint ist, dann so llte  m an auch das 
Erforderliche tun, um eine  H ilfe f ü r  d iesen  H andel 
zu leisten. H ier b ie te t sich der Im porteu r auf G rund 
se iner trad itionellen  H andelsbeziehungen  zu den  Ent­
w icklungsländern geradezu als „Entw icklungshelfer" 
p a r excellence an. F ördert e r  durch seine H andels­
tä tig k e it doch unm itte lbar die A usfuhrm öglichkeiten 
d e r  E ntw icklungsländer und trä g t dam it zur E rhöhung 
der D eviseneinnahm en und  auf d iese W eise  zur V er­
besserung  der Zahlungsbilanz d ieser L änder bei. Das 
is t de r entw icklungspolitische Effekt, den  w ir m einen. 
Auch der neue E ntw urf des Entw icklungshilfe-S teuer­
gesetzes geht also an den rea len  G egebenheiten  v o r­
bei. Denn durch eine A usdehnung der V ergünstigun­
gen dieses G esetzes in  Form  von  L iquiditätshilfen  und 
von S teuererm äßigungen auch auf das U m laufver­
m ögen w ürde eine nicht unbedeu tende V oraussetzung 
dafür geschaffen, den deutschen Im porthandel zu v e r­
m ehrten  Investitionen  in E ntw icklungsländern  anzu­
regen. Eine steuerliche B egünstigung der A nlegung 
und  Erw eiterung von  L agervorrä ten  dürfte  dabei ke ine  
Problem e aufw erfen. P raktische und  adm in istra tive  
Schw ierigkeiten sind überbrückbar. D er Einschluß von  
Forderungen, insbesondere V orfinanzierungen, gibt 
m ancherorts zu der Befürchtung A nlaß, daß neue 
Steuer-O asen in  E ntw icklungsländern eröffnet w ürden. 
Auch h ier können  W ege gefunden w erden , durch K on­
tro llen  M ißbräuche zu verh indern . M an sollte  e r­
w ägen, d ie  vorliegende G esetzesnovelle durch eine 
neue, dem H andel m it E ntw icklungsländern voll ge­
recht w erdende Fassung zu ersetzen.
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